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Landwirthſchaft.
Jn ber „Otſch. Agrarcorreſp.“, dem Organe,

das die extremſten Forderungen der Landwirthſchaft
vertritt, werden zwei Klagen erhoben, deren Berechti
gung zuzugeben iſt. Berechtigte Beſchwerden der
Landwirthſchaft finden auch in den Parteien Unter
ſtützung, die ſonſt den agrariſchen Forderungen wider
ſprechen. Die beiden berechtigten Beſchwerden, vie die
agrariſche Correſpondenz erhebt, betreffen die Con
trolverſammlungen und die Pferdevor
muſterung. Sie klagt, daß die Controlverſamm
lungen unter unnöthig weiter Ausdehnung des
Centralbezirks nur in den Hauptortſchaften ſtattſinden,
ſo daß die in der Land wirthſchaft beſchaäftigten Reſer
viſten und Landwehrleute vielfach weite Wege zurück
zulegen hätten und ihnen und ihren Arbeitgebern
dadurch ein ganzer Arbeitstag verloren ginge. Wenn
auch die Neigung der Reſerviſten und Wehrleute, nach
der Controlverſammlung mit ihren Kameraden noch ein
Glas Bier oder in den rein agrariſchen Gefilden des
Oſtens einen Schnaps zu trinken, den unvermeidlichen
Verluſt an der Arbeitszeit nicht unweſentlich vergrößern
wird, ſo glauben wir doch, daß in der That dem Controlbe
zirk vielfach eine geringere Ausdehnung gegeben werden,
v. h. daß mehr Controlverſammlungen ſtattfinden
könnten. Allerdings werden die Controlverſamm-
lungen in Jahreszeiten abgehalten, in denen die
Arbeit in der Landwirthſchaft weniger dringend iſt
dennoch iſt der Wunſch, namentlich auch mit Rück
ſicht auf den Mangel an Arbeitskräften, mit dem die
Landwirthſchaft zu kämpfen hat, nicht ungerechtfertigt.
Für die Reichskaſſe wird ſich die Anberaumung einer
größecen Zahl von Controllverſammlungen freilich in
höheren Beträgen ſür Reiſckoſten und Tagegelder der
Controloffiziere und Bezirksfeldwebel geltend machen,
aber dieſe Mehrausgaben ſind ſehr gering im Vergleich
mit den Einkußen, die die Land wirthſchaft vurch den
Verluſt an Arbeitszeit erleidet. Die Beſchwerden
über die Pferdevormuſterung ſind ſchon im Reichstage
zur Sprache gebracht worden. Durch den Kriegs
miniſter iſt damals die Zuſage ertheilt worden, daß
die Muſterungen in Zukunft in einer ver Landwirth
ſchaft bequemen Jahreszeit ſtattfinden ſollen, als es
in dieſem Jahre, dem erſten, in dem nach einem
neuen Modus vie Vormuſterungen abgehalten worden
ſind, geſchehen iſt. Jn Zukunft wird auch dadurch, daß
nicht mehr alle Pferde vorgeführt zu werden brauchen, eine
Erleichterung für die Pferdebeſitzer eintreten. Die weitere
Forderung der „Dtſch. Agrar. Correſp.“, daß vie
Beſitzer der Pferde, die durch die Geſtellung zur
Muſterung an dem Tage nicht zur Arbeit verwendet
werden können, aus der Reichskaſſe eine Entſchädigung
für die Einbußen, vie ſie erleiden, erhalten ſollen,
kann dagegen nicht erfüllt werden. Von einer
„Extraſteuer“, die den Landwirthen durch die Ge
ſtellung auferlegt ſein ſoll, kann keine Rede ſein,
denn es werden nicht blos die in der Landwirth
ſchaft benutzten Pferde davon betroffen, ſondern auch
die Arbeitepferde aller Branchen. Ein Fabrikbetrieb
erleidet ebenſo eine Einbuße, wenn er ſeine Pferde
an dem Muſterungstage nicht zur Heranholung von
Rohmaterialien oder Verſendung ſeiner Produkte be
nutzen kann (vom Droſchkenkutſcher ganz zu ſchweigen)
wie der Landwirth, der an der Verwerthung ſeines
Geſpannes verhindert wird. Da die agrariſche
Correſpondenz den einen Arbeitswerth eines Ge
ſpannes einſchließlich der Arbeit des Knechtes auf
mindeſtens 10 Mk. angiebt, ſo würde der Militär
etat, wenn das Neich, wie verlangt wird, dieſen
Betrag entſchädigen ſollte, um viele Millionen an
ſchwellen.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Jn Frankreich richtet ſich die

katholiſche Kirche für die durch das neue Vereinsgeſetz
geſchaffene neue Lage ein. Der „Figaro“ meldet, der
Kardinal Gotte, Präfekt der Congregationen und
Biſchöfe, habe an die franzöſtſchen Biſchöfe ein

Negelmäßige Veilagen:
Illuftrirkes HSonntagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Es heißt in dem Briefe, daß der
heilige Stuhl wohl die Rechte der Biſchöfe zu wahren
gedenke, daß er aber entſchloſſen ſei, ſeine Oberhoheit
über die Orden nicht beeinträchtigen zu laſſen. Der
Brief enthält ferner eine ſehr ſcharfe Bemerkung über
jene Biſchöfe, welche das Miniſterium Waldeck
Rouſſeau zu einem energiſchen Vorgehen gegen die
Congregationen angeſtiftet haben ſollen. Dem
„Helden“ der Pariſer Comödie im Fort Chabrol,
Jules Gusrin, iſt mit Rückſicht auf ſeinen
ungünſtigen Geſundheitszuftand die 10 jährige Ge
fängnißſtrafe erlaſſen worden. Er wurde zur
Verbannung begnadigt und am Dienſtag an die
Schweizer Grenze gebracht.

Belgien. Jn der beigiſchen Repräſentanten
kammer wurde am Dienſtag die Generaldebatte
über die Kongo vorlage eröffnet. Der Miniſter
präſtdent drückte die Hoffnung auf Annahme der
Vorlage mit großer Mehrheit aus. Der Sozialiſt
Bandervelde erklärte, daß ſeine Partei gegen die Vor
lage ſtimmen werde.

Rußland. Jn Finnland iſt, wie „Ritzaus
Bureau“ aus Helſingfors meldet, die Wehrpflicht
frage nunmehr entſchieden. Von den jetzigen
finiſchen Formationen beſtehen das Garde Bataillon
und das Dragonerregiment fort, die übrigen acht
Scharfſchügenbataillone werden mit Jnkrafttreten des
Geſetzes im Jahre 1903 aufgelöſt. Das Garde
Bataillon und das Dragoner Regiment können iu
Friedens und Kriegszeiten außerhalb des Landes ge
führt werden. Für das laufende Jahr werden zum
Dienſt bei den activen Truppen 500 Mann aufge
boten. Der ruſſiſche Großfürſt Alexander
Michailowitſch brachte am Dienſtag an Bord
des rumäniſchen Kreuzers „König Carol“ vor
Conſtanza äußerſt herzliche Trinkſprüche auf das
rumäniſche Königepaar, auf Armee und Marine
Rumäniens aus.

Dänemark. Jn Dänemark hat am Dienſtag
der Miniſterpräſtdent die Demiſſion des ganzen
Miniſteriums eingereicht. Der König nahm die
Demiſſton an und beauftragte die Miniſter, ihre
Aemter noch bis zur Ernennung eines neuen Mini
ſteriums weiterzuführen.

Türkei. Ein angebliches Attentat auf den
Prinzen Georg wird aus Kaneg dem „Neuen
Wiener Journal“ gemeldet: Als Freitag Abend der
Obercommiſſär für Kreta Prinz Georg von einer
Spazierfahrt in das Regierungsgebäude zurückkehrte,
wurde er von einem Jndividuum, das in die Nähe
des Wagens gelangt war, beſchimpft. Dann wollte
ſich der Mann auf den Prinzen ſtürzen. Zwei
inzwiſchen herbeigeeilte Gendarmen hielten ihn feſt
und verhafteten ihn. Die Polizei verlautbart über
dieſen Zwiſchenfall, daß der Verhaftete identiſch iſt
mit einem gewiſſen Muatzu, der bereits wiederholt in
einem Irrenhauſe inkernirt war und erſt kürzlich aus
dem Jrrenhaufe in Athen entſprungen iſt. Zeugen
des Vorfalls behaupten jedoch, daß Muatzu auf Prinz
Georg ein Attentat geplant habe.

Kongoſtaat. Die unruhigen Verhält
niſſe im Kongoſtaat laſſen die in Antwerpen aus
Anversville vom Kongo eingegangenen Nachrichten
erkennen Am Uelle tritt allmählich wieder Ruhe
ein. Major Lahaye iſt Anfang Juni mit 500 Mann
abmarſchirt. Der Aufſtand der Budjas iſt ganz zu
Ende, ihr Anführer hat ſich ergeben. Ein vom
franzöſtſchen Kongogebiet in Anversville eingetroffener
Franzoſe erzählt, Frankreich ziehe die Senegal Truppen
zurück, da ſte mehr Schaden als Nutzen ſtiſteten.
Die Sangos, die ſich ſeit der Ermordung eines
Agenten des „Reuterſchen Bureaus“ im DjumaGe
biet aufhalten, haben ſich in großen Schaaren empört
und ſuchen das portigieſtſche Kongogebiet zu paſſitren.

Der Bericht der belgiſchen Kammer
com miſſion zur Prüfung des Geſetzentwurfs,
betreffend die dem Kongoſtaat vn Belgien ge
machten Vorſchüſſe, iſt kürzlich veröffentlicht

worden.

Abonnementspreis
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Es wird darin die Annahme des einzigen
Artikels des Entwurſs vorgeſchlagen in der Geſtalt
wie er von der Regierung abgeändert iſt und zwar
in folgender Faſſung: Belgien verzichtet, da es an
dem Rechte bes Königs als Souverän feſthalten will,
den unabhängigen Kongoſtaat zu annectiren, für die
gegenwärtige Zeit auf Rückzahlung der genanntem
Staat geliehenen Summen gemäß des Ueberein
kommens vom 3. Juli 1890 ſowie auch auf Zahlung
der Zinſen genannter Summen. Die finanziellen
Verpflichtungen, welche der unabhängige Kongoſtaat
auf Grund oben genannten Uebereinkommens einge
gangen iſt, würden erſt wieder in Kraft treten in dem
Falle und von dem Augenblick an, wo Belgien auf
das Recht der Annexion des Kongoſtaats verzichtet.

Aus Südafrika.
Die Buren erhalten in letzter Zeit reichen

Zuzug. Nach Berichten aus Lourenzo Marques
breitet ſich der Abfall der Afrikander derart gus, daß
in den letzten Wochen allein 5000 Afrikander zu den
Buren ſtießen. Die Kommandos Scheppens, Herzog,
Malan, Fouche ſind ausſchließlich aus Afrikandern
(Kapburen) zuſammengeſetzt.

Die Nachricht von der Zurückziehung
eines großen Theiles der engliſchen
Truppen aus Südafrika und von einer Aenderung
der gegenwärtigen Art der Kriegsführung bezeichnet der
Unterſtaatsfecretär Brodrick am Dienſtag im eng
liſchen Unterhaus als jeder amtlichen Grundlage
entbehrend nnd ungenau. Daß aber immerhin etwas
an ihr iſt, geht daraus hervor, daß Brodrick eine
weitere Erklärung über den Gegenſtand nicht abgeben
zu können erklärte

Ueber die Verwendung von Kaffern
gegen die Buren ſeitens der Engländer ſchreibt
man der Münchener Allg. Zig.“ aus Pretorig vom
8. Juni. Vor einigen Wochen wurde aus dem hieſigen
Gefängniß ein wichtiger politiſcher Gefangener der
Buren entlaſſen. Es war dies der Kaffernhäuptling
Mpefu, das Oberhaupt des Magato Stammes im
ZoutpanebergDiſtrikt. Sein Stamm hielt die Berge
der ſogen. Spelonken beſetzt, ein äußerſt ſchwieriges
Terrain für einen Angriff, und es iſt daher begreiflich
wenn die Buren Regierung nur ſehr ungern zu der
ſchließlich nicht mehr zu vermeidenden Abrechnung
mit dem mächtigen und immer herausfordernder auf
auftretenden Stamm ſchritt. Der Feldzug benöthigte
die Mobiliſtrung von 5000 Buren, eine für einen
Kaffernkrieg enorme Zahl. Nach einigen Wochen
gelang es, die Kaffern aus ihren Bergveſten zu werfen,
worauf faſt der ganze Stamm nach Maſchonaland
auswanderte. Mpefu war in die Hände der Buren
gefallen und wurde ſeither von dieſen gefangen ge
halten. Die Engländer haben ihn nicht nur in
Freiheit geſetzt, ſondern ihn auch erlaubt, wieder in
ſein Bergland zurückzukehren. Von Fern und Nah
ſammeln ſich bereits ſeine Getreuen um ihn von
Maſchonaland ſollen 10 000 von ſeinen Kaffern auf
dem Weg nach Zoutpansberg ſein. Inzwiſchen ſehen
alle Kenner der Kaffern und der Verhältniſſe im
Zoutpansberg überhaupt diefen Gnadenakt der Eng
länder mit recht gemiſchten Gefühlen an. Es läßt
ſich leider nicht verkennen, Laß zur Zeit gerade in
der ſo hochwichtigen Eingeborenen Frage, um die
Kaffern gegen die Buren aufzuhetzen, große Fehler
gemacht werden. So iſt den ebenſo ſtreit wie raub
luftigen Zulus „erlaubt“ worden, ihre Grenzen ſelbſt
gegen die Buren zu ſchützen“. An der Weſtgrenze
war dies ſeinerzeit auch dem Kaffernhäuptling Linchwe
erlaubt worden, und dieſer hatte ſolch weitgehende
Anſichten über Vertheidigung ſeiner Grenzen, daß
ſeine Leute Streif- und Raubzüge bis nach Ruſten
burg unternahmen. Den Engländern mögen dieſe
ſchwarzen Hilfstruppen in ihrer gegenwärtigen be
drängten Lage ja ſehr willkommen ſein aber der
Einfluß dieſer Handlungsweiſe auf die Kaffern iſt.
der allerſchlimmſte.



Aus Oſtaſien.
DerAbſchlußderFriedensverhandlungen

erſcheint plötzlich wieder in die Ferne gerückt, wenn
eine den alten Jntereſſenwiderſtreit zwiſchen England
und Rußland widerſpiegelnde Mittheilung des
„Reuterſchen Bureaus“ auf Wahrheit beruht. Nach
einer „Reuter“ Meldung aus Peking vom Dienſtag
geben die Geſandten offen zu, daß die Ausſichten
auf Abſchluß der Verhandlungen immer
düſterer werden und die Lage ſehr ernſt iſt.
Schon ſeit länger als einem Monat befindet man ſich
auf dem todten Punkt. Eine auf Dienſtag
angeſetzt geweſene Zuſammenkunft der Geſandten
wurde wieder verſchoben, weil es klar war, daß ſie
doch zwecklos ſein wurde. Jn der Verſammlung
vom 11. Juni erreichten die Meinungsverſchieden
heiten ihren Höhepunkt; ſeitdem ruhen die
Verhandlungen völlig. Der Hauptgegen
ſatz zwiſchen England und Rußland betrifft

die Einzelheiten des Planes der Entſchädigungszahlung.
Alle Geſandten hatten ſich bereits zu Beginn des
Monats Juni vorbehaltlich der Zuſtimmung ihrer
Regierungen über einen Plan geeinigt, als Eng
land ſeine Zuſtimmung verſagte mit der Begründung,
daß es ſeine Handelsintereſſen ſchützen müſſe. Die
Geſandten der neutralen Mächte meinen, daß entweder
Rußland oder England weſentliche Zugeſtändniſſe
werde machen muüſſen, bevor ein Abſchluß der Ver
handlungen möglich ſei. Jn der Zwiſchenzeit
bearbeiten die Geſandten verhältnißmäßig unwichtige
Detailfragen, z. B. Verbeſſerungen der Schifffahrte
verhältniſſe. Wenn aber die finanzielle Frage erledigt
wäre, konnten die Verhandlungen in einem Tage zum
Abſchluß gelangen. Li-HungeTſchang ſandte
an die Geſandten die dringen de Aufforderung,
einen vollſtändigen Plan der Friedensbedingungen
vorzulegen. China ſei bereit, alle vernünftigen
Bedingungen anzunehmen, wolle aber endlich
wiſſen, was die Mächte denn eigentlich ver
langten, damit es mit der Erfüllung der Be
dingungen beginnen könne.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu dieſer be
unruhigenden Mittheilung des „Reuterſchen Bureaus“
aus Peking, daß nach den in Berlin vorliegenden
Nachrichten dieſe Darſtellung ten denziös gefärbt
iſt und der gegenwärtige Stand der Verhandlungen
vielmehr Ausſicht auf baldige befriedigende Löſung
der ſchwierigen Aufgabe der Geſandten bietet.

Die engliſche Garniſon in Tientſin iſt
um etwa 1000 Mann verſtärkt worden. Außer
dem iſt, wie „Reuters Bureau“ vom Dienſtag aus
Tientſtn meldet, der Befehl zum Abmarſch des 3.
Bombay Kavallerie Regiments widerrufen worden.
Ueber die Gründe für dieſe Maßregeln enthält das
Telegramm keinerlei Andeutungen.

Es war die allerhöchſte Zeit, daß das Gros
der deutſchen Truppen aus China zurückgezogen
wurde. Die „Kreuzztg.“ giebt zu: „Durch den
beſonders auf Drängen unſeres Oberkommandos im
Mai gefaßten Beſchluß der Heimbeorderung des
Expeditionscorps ſind wir der großen Gefahr
entgangen, in Chinafeſtgenagelt zu werden.
Die „Kreuzztg.“ erinnert daran, daß es in China
eine Kriegspartei giebt, die munter an der
Arbeit iſt. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, „daß die
Mandſchu Dynaſtie aus Furcht, beſeitigt zu werden,
der Kriegspartei folgt. Was ſollen wir dann thun
Einen Argonautenzug nach Singanfu machen,
natürlich allein, da Niemand mit uns geht? Da
würden wir finanziell tüchtig bluten müſſen und
ſchließlich mit den Anderen in Streit gerathen. Am
Hangtſe könnte man China feſt anfaſſen und es
an ſeiner empfindlichſten Stelle packen; doch da gönnt
Feine Macht der anderen einen energiſchen Schritt.
Daher war für uns das Beſte, ſobald wie
möglich zurück!“

Der Führer der nach Deutſchland beſtimmten
chineſiſchen Sühnemiſſion, Prinz Tſchun, iſt
am Dienſtag in Schanghai eingetroffen. „Wolffs
Bureau“ glaubt feſtſtellen zu müſſen, daß ein ofſtzieller
Empfang nicht ſtattgefunden hat. Von wem ſollte
denn auch der mit einer ſolchen Miſſion betraute
Prinz gefeiert werden Etwa von den Chineſen
oder gar von den Deutſchen

Deutſchland.

Berlin, 18. Juli. Aus Gudwangen in Nor
wegen wird vom 17. d. gemeldet: Der Kaiſer
machte geſtern nach ſeiner Ankunft in Gudwangen
einen kurzen Spaziergang und ſah einige Gäſte von
der „Victorig Luiſe“ zur Abendtafel an Bord.
Heute verbleibt der Kaiſer noch vor Gudwangen.

Das Wetter iſt milde. An Bord iſt Alles wohl.
Prinz Joachim und Prinzeſſin Victoria
Luiſe ſind geſtern früh 7 Uhr in Wilhelmshöhe
eingetroffen.

(Nit dem König Eduard) und dem
Großherzog von Heſſen wird, wie die „Köln. Ztg.“
als Thatſache mittheilt, der Kaiſer am 14. Auguſt

in Mainz einer großen Truppenſchau beiwohnen. An
den amtlichen Stellen iſt über eine Anweſenheit des
Zaren bei dieſer Gelegenheit nichts bekannt. Man
nehme an, daß der Zar erſt Mitte September in
Wolfsgarten eintrifft.

(Größere Flottenmanöver vor dem
Kaiſer) ſind nach der „Danz. Ztg.“ in der Oſtſee
für die Tage vom 10.--13. September im Anſchluß
an die Kaiſermanöver in Ausſicht genommen. Am
l. September werde wahrſcheinlich auf See große
Flottenparade vor dem Kaiſer ſtattfinden. Am
7. September hält der Kaiſer Parade in Königsberg,

am 16. in Danzig ab.
die Wahl Kauff(Den Verſuchen,

manns) zum Bürgermeiſter von Berlin als
„Parteiwahl“ zu discreditiren, tritt die „Germ.“
mit der Frage entgegen „Wie ſteht es denn auf der
anderen Seite? Diejenigen Blaätter, ſich die jetzt
anläßlich der Wahl des freiſinnigen Stadtraths
Kauffmann ſo ſehr über eine „ParteiWahl“ ſittlich
entrüſten, ſollten doch einmal im eigenen Lager
Nachſuchung nach „Partei-Wahlen“ halten. Werden
von konſervativen Großgrundbeſitzern nicht
regelmäßig konſervative Männer in die Selbſt
verwaltungskörper gewählt? Machen die national
liberalen Parteimänner es nicht ebenſo
Wir ſehen ja jetzt bei der Neuregelung des Ge
meindewahlrechts, wie vie nationalliberalen Stadt
majoritäten ſogar das Wahlrecht durch die als
Ausnahme zugelaſſene ortsſtatutariſche Zwölftelung
ſo feſtzulegen ſuchen, daß die nationalliberale Partei
herrſchaft über eine Stadt dauernd feſtgelegt wird.
Und dieſer nationalliberale Klüngel will ſich dann
noch über eine „ParteiWahl“ beſchweren, auch wenn
gegen die Perſon und gegen die Befähigung des Gewählten,
der im Falle Kauffmann zufällig der Freiſinnigen
Volkspartei angehört, nichts einzuwenden iſt es
ſei denn die „MilitärAffäre“! Die „Germania“
meint, die politiſche Abneigung gegen die Frei
finnigen könne man ja der Regierung nicht verargen;
„aber wenn man den Freiſinnigen das Waſſer ab
graben will, ſo ſollte man es doch nicht in ſo auf
fälliger Weiſe auf die Mühlräder der Sozial
demokratie leiten. Die Nichtbeſtätigung Kauffmanns
iſt den Sozialdemokraten jedenfalls lieber, als eine
glatte Beſtätigung geweſen wäre. Das ſagt genug.
Der „Vorwärts“ empfindet eine wahre Wonne.
Und die Regierung?“

Gu den Zollfragen.) Ueber die
Höhe der Zölle im neuen Zolltarifgeſetz
entwurf erhält der Stuttgarter „Beobachter“ von
einem Gewährsmann, an deſſen Zuverläſſigkeit nicht
zu zweifeln ſei, eingehende Mittheilungen. Danach
ſoll für die Getreidezölle durch Bindung der
Zollſätze nach unten eine Art Doppeltarif geſchaffen
werden. Es ſeien in Ausſicht genommen: für
Roggen 6 Mk, Weizen 6,50 Mk., Hafer 6 Mk.
Bei Handels verträgen ſoll ver Zoll für Roggen
nicht unter 5 Mk., Weizen 5,50 Mk., Gerſte 3 Mk.,
Hafer 5 Mk. feſtgeſetzt werden. Außerdem ſollen Zoll
erhöhungen angeſetzt werden für Stiere und Kühe 25 Mk.,

für Jungvieh 15 Mark pro Stück, für Schweine
10 Mk. für den Doppelcentner, Gänſe 70 Pf.,
Fleiſch und Speck 30 und 35 Mk. pro Doppelctr.,
Wurſt 45 Mk., Butter und Käſe 30 Mk., Eier
6 Mk. Dieſe Zollſätze würden eine ganz ge
waltige Erhöhung der bisherigen Zölle bedeuten,
noch über die bis 1892 vor Abſchluß der Handels
verträge erhobenen Zollſätze hinaus. Durch die
jetzt geltenden Handelsverträge ſind die Zölle für
Roggen und Weizen von 5 Mk. auf 3,50 Mk., für
Hafer von 4 auf 2,80 Mk, für Gerſte von 2,25
auf 2 Mk. herabgeſetzt worden. Auch die Viehzölle
würden, wenn ſich die obigen Angaben des Stutt
garter „Beobachters“ beſtätigen, eine ganz erhebliche
Belaſtung der deutſchen Volksernährung herbeiführen
müſſen. Bisher betrugen im Tarif der Handels
verträge die Zölle für Stiere und Kühe 9 Mark
pro Stück, für Jungvieh 5 Mk., für Schweine 5
Mk., für ausgeſchlachtetes Fleiſch 20 Mk. pro Doppel-
centner, für Butter 16 Mk., Käſe 20 Mk., für
Wurſt 17 Mk., Eier 2 Mk. Ein Zoll auf Gänſe
beſteht bisher überhaupt nicht. Die hiernach ge
planten Zollerhöhungen betragen gegen die jetzt giltigen

für Weizen 57 pCt., für Hafer faſt
80 pCt.

(Von der Marine.) Die aus Oſtaſien
heimkehrende Panzerdiviſton trifft noch in dieſer
Woche im Mittelländiſchen Meer ein. S. M. SS.
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“ und
„Hela“ unter dem Dibviſtonschef Contreadmiral
Geißler ſind am 16. d. M. in Alden eingetroffen
und an demſelben Tage nach Port Said weitergegangen.
S. M. SS. „Weißenburg“ und „Woörth“ ſind am
16. Juli in Perim angekommen und beabfſichtigen,
heute ebenfalls nach Port Said weiterzugehen. Der
auf der Fahrt nach dem Bismarck Archipel befindliche
Kreuzer „Cormoran“, Kommandant Korvettenkapitän
Grapow, iſt am 29. Juni in Herbertshöhe an
gekommen. Das Schiff führt bekanntlich eine
Straferpedition nach der Jnſel Sanct

Matthias aus, wo Kanaken den deutſchen Forſchungs
reiſenden Menck ermordet haben. Jm Anſchluß
daran wird der „Cormoran“ eine Rundreiſe nach den
deutſchen Stationen der auſtraliſchen Gewäſſer unter
nehmen, von der er erſt zu Anfang October in
Samoa einlaufen kann. Aus dieſem Grunde ſind
nach dem „Kolonialbl.“ nähere Nachrichten über den
Ausfall der Expedition erſt in einiger Zeit in der
Heimath zu erwarten. Nach Mittheilungen des
Kriegsminiſteriums über die Fahrt der Truppentrans
portſchiffe fuhr der Dampfer „Arkadia“ am 14. Juli
in Aden an und ging am 15. weiter. Dampfer
„Kiautſchou“ kam am 15. Juli in Singapore an
und geht heute weiter. Dampfer „Straßburg“ lief
am 14. Juli in Singapore an und am 15. Juli ab.
S. M. S. „Geier“, Kommandant Korvetten Kapitän
Bauer iſt am 14. d. Mis. in Wuſung angekommen
und am 16. Juli von vort nach Tſingtau in See
gegangen.

Provinz und Umgegend.

t Löbejün, 16. Juli. Jn einem außer Betrieb
befindlichen Steinbruche badeten heute Nachmittag
mehrere Schulknaben, als dem 12 jährigen Knaben
Krüger von einem von oben zuſchauenden Lehrjungen
ein leeres Bierfaß auf den Kopf geworfen wurde.
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod
des armen Jungen feſtſtellen. Die Rohheit der hieſtgen
Jugend iſt beiſpiellos.

4 Erfurt, 16. Juli. Ein ganz entmenſchtes
Paar ſcheinen die Handarbeiter Sommer'ſchen Ehe
leute zu ſein. Geſtern Nachmittag überraſchte ein
Kriminalſchutzmann im Glacis am Petersberge den
Sommer dabei, wie er an ſeiner 7 Jahr alten Stief
tochter ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen
verübte und wie deren eigene Mutter gelaſſen zu
ſchaute. Der Mann, der ſchon mehrfach mit dem
Strafgeſetz in Conflikt gerathen iſt, wurde natürlich
ſofort verhaftet.

t Mühlhauſen i. Th., 14. Juli. Das zur
Erinnerung an die Beendigung des thüringer
Bauernkrieges und das Unglücksjahr 1525 auf
einer Anhöhe des einen herrlichen Rundblick ge
währenden Mühlhäuſer Stadtparkes vom hieſtgen
Verſchönerungsverein errichtete Denkmal iſt heute
Vormittag im Beiſein von Vertretern der ſtädtiſchen
Behörden und zahlreichem Publikum frierlich enthüllt
worden. Die Weiherede hielt Stadtverordneter Lang
hammer. Der Denkfſtein, beſtehend aus einem
impoſanten Granitobelisken, trägt folgende Jnſchrift:
„Zur Erinnerung an den Bauernkrieg und an das
Unglücksjahr Mühlhauſens 1525. Auf der Anhöhe,
wo der Stein placirt iſt, wurden die Häupter der in
der Nähe hingerichteten Führer Thomas Münzer und
Heinrich Pfeiffer aufgeſpießt.“ Erwähnenswerth iſt,
daß dieſes Denkmal, abgeſehen von verſchiedenen
Schriften über die Geſchichte jener Vorgänge, das
erſte ſichtbare Zeichen daran in ganz Deutſchland iſt.

4 Aus dem Vogtlande, 16. Juli. Der 579
Meter lange und 78 Meter hohe Göltzſchthal
viaduct bei Mylau, die größte ſteinerne Brücke der
Erde, trug heute Flaggenſchmuck aus Anlaß des 50
jährigen Beſtehens. Ueber die Brücke wird der Eiſen
bahnverkehr LeipzigHof geleitet

t Nienburg (Anhalt), 16. Juli. Beim Baden
in der Bode ertranken die 13 jährige Agnes
Schlieter und die 12 jährige Antonie Zänker,
Schülerinnen der Bürgerſchule, vor den Augen ihrer
Kameradinnen. Antonie Zänker iſt vom Schlage
gerührt worden und wahrſcheinlich auf Agnes Schlieter
gefallen, die ſo mit in die Tiefe geriſſen wurde.

t Dresden, 15. Juli. In dem benachbarten
Kurorte „Weißer Hirſch“ treibt ſeit einigen Tagen
ein Straßenräuber ſein Unweſen. Eine gegen
wärtig hier im Dr. Lahmann'ſchen Sanatorium
wohnhafte ruſſtſche Dame wurde am letzten Freitag
in den Parkanlagen, die fich hinter dem Orte hin
ziehen und ſich direct an die Waldungen der Dresdener
Haide anſchließen, von einem feingekleideten Herrn
mit ſchwarzem Barte angeſprochen. Die Dame ließ
ſich mit dem Manne in ein Geſpräch ein, da ſie
glaubte einen Kurgaſt vor ſich zu haben. An einer
einſamen Stelle umfaßte der Mann die Dame, hielt
ihr die Arme feſt und raubte ihr die goldene Uhr,
ſowie eine Geldbörſe mit 100 Mk. Jnhalt. Trotz
der Hilferufe der Beraubten und obwohl man die
Verfolgung ſofort aufnahm, iſt der Räuber entkommen.
Die Dame iſt von der Aufregung erkrankt.

Vermiſchtes.
In Lemberg) zogen am Montag VormittagArbeitsloſe in verſchiedenen Gruppen vor a Arbenge

vermittelungsburean im Statthaltereigebäude und verlangten
Arbeit. Die Polizei und eine Militärabtheilung griffen ein
und forderten die Demonſtranten auf, auseinanderzugehen.
Hierbei wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. Reg

mittags war die Ruhe wieder hergeſtellt.
AUnnütze Schießerei und ihre Folgen.) Am

Sonntag Nachmittag wurde im elterlichen Garten zu Gifhorn
die 12 jährige Tochter Emma des Gärtnerelbeſitzers Julius
Bühring erſchoſſen. Das Mädchen ſaß auf einer zwiſchen
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Sträuchern angebrachten Bank in ſchräger Haltung, als plötz
ich ein Schuß krachte, Emma Bühring mit einem Aufſchrei
nlederſtürzte und bald darauf verſchied. Der Schuß iſt in die
Stirne eingetreten. Die örtliche Feſtſtellung es iſt ver
irrtes Schrot in einen nahen Jasminbuſch und in das da
h Holzſtacket gedrungen führt zu der An
nahme, daß der Schuß aus einem offenen Parterrefenſter des
unweit der Bank ſtehenden bewohnten Nebenhauſes ge
kommen ſein wird. Dort ſollen ſich Knaben aufgehalten
Haben. Vielleicht haben dieſe nach Sperlivgen ſchleßen wollen,
da in der Nähe Bäume ſtehen.

(Das Auf und Abſpringen während der
Fahrt iſt bei den elektriſchen Straßenbahnwagen in München
trotz des polizeilichen Verbotes ſehr im Schwange und
es kommen verhältnißmäßig viele Unfälle vor. Aus dieſem
runde iſt die Schutzmannſchaft vor einigen Tagen eindring
lich inſtruirt worden, ein ſcharfes Auge auf die Springer zu
haben. Die Anweiſung geht von dem ſtädtiſchen Trambahn
referenten Magiſtratsrath Panzer aus. Nun erzählt
die „Münchener Poſt“, wer einer der erſten war, der der
verſchärften Aufſicht zum Opfer fiel: der magiſtratiſche
Trambahnreferent Magiſtratsrath Panzer. Er ſprang
ab, der Schutzmann faßte ihn, notirte ihn. Und nun muß
er T Mk. 50 Pf. Strafe zahlen

Geim Pferderennen) zu Scheitnig bei Breslau
wurde am Montag die vierſpännige Mailcoach des Grafen
Dohna Mallmttz durch Gegenfahren gegen einen Prellſtein
umgeworfen. Der Graf wurde aus dem Wagen geſchleudert
und mußte bewußtlos nach der Klinik gebracht werden.

Von drei Banditen) wurde ganz in der Nähe
von Velletri eine italieniſche GendarmerkePatrouftlle ange
griffen und der Gendarm Giordani von den Räubern
erſchoſſen. Die Thäter ſind natürlich wieder geflohen,
und es wird jedenfalls ebenſo ſicher ſein, dieſelben zu fangen
wie die vielen andern, welche ſich in den Albanerbergen
und einzelnen Theilen der Champagne herumtreiben, ohne daß
es jemals gelingen will, ihrer habhaft zu werden.

on Bauern erſchlagen) wurde in Gar (Un
garn) der Agent des AuswanderungsBureaus, Joclin
Jasnie, weil er viele Bauern zur Auswanderung nach
Amerika verleitet hatte, wo dieſelben im Elend umgekommen
ſind.

(Die neueſte Orthographte.) Ueber die Vorſchläge
für die neue Orthographie macht ſich der Kladderadatſch mit
Recht luſtig. Er veröffentlicht folgende Anweiſung zur Recht
ſchreibung:

Befleißige, Menſch, dich der Ortlhographie,
Denn lernſt du ſie jetzt nicht, ſo lernſt du ſie nie,
Und höhere Bildung bleibt jedem verſchränkt,
Der unorthographiſch ſchreibt oder denkt.
Drum ſchreib immer ſorgſam: „Vergib“, „Er gibt“,
Schretbſt du's mit „ie“, wirſt du „unbelibt“.
Doch darfſt dein „Pläſier“ mit „ie“ du dir würzen,
Drum laß es von keinem dir neidiſch verkürzen
Weil über die Frage ob „t“, ob “th“,
Die älteſten Männer man ſtraucheln ſah
Und haarig ſtets bleibt die Theorie,
Weshalb ein „t-h“ hier am Platze wie nie,
So merke ein Beiſpiel. Da Wagner dich freut,
Gehſt du ins Theater im teuren Bayreuth

Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redgetton dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Amtliches.
ſteht zu verkaufen

e S ch Mr.gebiſſene Perſonen, welche das Königliche Jn Eine Veltſtelle mit Makraße
ſitut für Jnfectionskrankheiten aufſuchen oder
Dieſem zur Behandlung zugeführt werden, (faſt neu) billig zu verk. Aunenſtr. 22, I.

Du trittft durch die Tür, und der reine Tor
Lockt Tränen der Rührung bei dir hervor.
Dein Pate hingegen, dem ſehr antipathiſch
Das Pathos der Töne, entflieht an den Skattiſch,
Dort hebt er den Tonkrug, wie oft er getan,
Und ſiehſt du ihn wieder, iſt arg er im Tran.
Du tränend, er tranig am Gralesthron
Du ſiehſt, die Sache macht ſich ja ſchon.
So lernſt du das Schwerſte und wirſt in betreff
Des „th“ ein Kenner aus dem ff!
Das andere wir hier nicht erörtern wölln,
Nur merke dir klüglich: „ſtatt Köln“ ſchreib „Cöln“,
Auch wirſt du, um gut und löblich zu thun,
Zwar „Puttkamer“ ſchreiben, doch „Putteamerun“.
Ja, Orthographie iſt des Menſchen Zier,

Sie hHebt übers Tier ihn warum nicht „Tir“
(Der Khedkve) von Aegypten iſt am Montag von

Konſtantinopel nach Karlsbad abgereiſt.
(Was für dis ziplinloſe Geſellen ſich im

engliſchen Heer befinden,) wird wieder einmal durch
ſolgenden Vorfall illuſtrirt. Beim dritten Northumberland
FüſtlkerRegiment, welches gegenwärtig in der Parkhurſt
Kaſerne auf der Jnſel Wight untergebracht iſt, giebt es
gegenwärtig ſo viele Arreſtanten, daß ſie nicht alle in den
Arreſtanten Zellen der Kaſerne Platz finden Etwa ein
Dutzend Arreſtanten wußte darum zeitwetlig im Wachtlocale
der Kaſerne untergebracht werden. Dieſe Leute weigerten
ſich aber zu arbeiten, und ſie verweigerten auch den Ge
horſam, wofür ſie eine weltere dreitägige Haft bei Waſſer
und Brot zudiktirt erhielten. Aus Aerger darüber trieben
ſie die Wache zum Wachtlocale hinaut, und ſte verbarrika
dirten ſich in demſelben, indem ſie die Thüren verſchloſſen
und Bettſtellen vor die Fenſter ſtellten. Nachdem ſie das
gethan hatten, zertrümmerten ſie im Wachtlocale die Möbel
und beſchädigten auch das Gebäude ſelbſt. Die Wache ſah
von außen durch die Fenſter das Werk der Zerſtörung mit
an und war außer Stande, etwas dagegen zu thun. Die
Feuerlöſch Abtheilung wurde dann herbetgeholt, und ſie mußte
mit der Feuerſpritze eine Viertelſtunde lang in das Wacht
local hineinſpritzen, um die meuternden Arreſtanten etwas
abzukühlen. Dann mußte eine andere Abtheilung Soldaten
mit aufgepflanzten Bajonett einen Angriff auf das Wacht
local unternehmen. Zwei von ihnen gelangten durch eine
VenttlationsOeffnung in das Wachtlocal hinein, und die
Meuterer waren dann bald überwältigt.

ccqccc]hqhqeeee-

egende 12 Stück umfaſſende Serie. Möge ſich kein
Sammler dieſe vorzüglich ausgeführte Serie entgehen laſſen,
welche ſelbſt dem verwöhnteſten Geſchmacke Rechnung trägt,
denn ſie kann ohne Uebertreibung den lithographiſchen An
ſtalten, ja ſelbſt den Malern, die ſich mit der Fabrikation
n Bilderpoſtkarten beſchäftigen, als muſitergültige Vorlage

kenen.
Einem ſehr intereſſanten Artikel über die „Kunſt des

Schweigens“, welchen das bekannte Familienfournal „Das
Buch für Alle“ veröffentlicht, entnehmen wir folgende
beherzigende Sätze: Mancher giebt ſich die größte Mühe, ſeine
Verhältniſſe durch ſeine Reden beſſer erſcheinen zu laſſen als
ſie ſind, und doch würde ſein Schweigen über ſeine Angelegen
heiten dies viel verläßlicher beſorgen. Daß man die Schild
wache des Schweigens vor ein leeres Haus ſetzt, glaubt
niemand. Wer dem neugierigen Ausfragen durch Schweigen
einen Riegel vorſchiebt, ſteigt thurmhoch in der Achtung
anderer, wer gutmüthig erzählt, was man von ihm wiſſen
will, wird immer mit einer gewiſſen Mißachtung dafür an
geſehen werden. Nichts iſt unkluger, als mit einzuſtimmen,
wenn von anderen Schlechtes geſprochen wird, wie verlockend
die Sache auch ſein möge. Hat man nichts Uebles über
jemand geſagt, kann es dieſem auch nicht wieder geſagt
werden. Für alle Fälle ſpart man die Jnſertionskoſten für
die Erklärung im Amtsblatt, daß man das, was man über
dem N. N. geſagt, hiermit reumüthig zurücknimmt. Wer
andere über andere reden läßt, und ſchweigend merkt, was zu
merken iſt, der macht ſich zum unbedingten Herrn der
Menſchen und ihrer Verhältniſſe. Es iſt gar nicht zu ſagen,
in wie vielen Fällen man weiter mit dem Schweigen als
mit dem Reden kommt, beſonders dann, wenn man der
negativen Kunſt des Schweigens die poſitive Kunſt des Zu
hörens hinzufäägt. Junge Leute machen ihre halbe Carrfere
damit. Jm richtigen Schweigen und Zuhören liegt
das ganze Geheimniß des geſellſchaftlichen Er
folges.

e ccec:GG-cCYCSe&-7CC-S
Lotte rie.

Ein launenhaftes Spiel der Göttin Fortung
mit Schulze und Müller. Die Firma Müller, rühm
lichſt bekannt unter dem Namen „Glücksmüller“, hatte den
Vertrieb der Looſe zur St. HedwigsKrankenhausLotterie,
deren Ziehung jüngſt ſtattfand. Einem Gaſtwirth Schulz
bezahlte Giücksmüller 100 000 Mark, den erſten Hauptgewinn,
auf Nr. 113768 aus, ein Herr Schulze gewann auf Nr.
189925 den zweiten Hauptreffer von 30000 Mark und zur
Abwechſelung erhielt ein Herr Scholz, Lohndiener, auf Nr.
207038 den dritten Hauptgewinn von 20 000 Mark. Der
100 000 er hatte drei Mitſpieler, eine Haushälterin, einen
Kuhmelſter (ſoll wohl Meiereimeiſter heißen 2) und einen
Arbeiter, alſo alles dürftige Leute. Wer mögen die glück
lichen Gewinner der nächſten Haupttreffer von 60000,
50000, 40000, 30000, 20000 Mark werden, bei der am
13., 14. und 15. Auguſt ſtattfindenden Ziehung der
Marienburger Looſe à 3 Mark 2, die wieder bei ücks
müller“, Firma Lud. Müller Co., in Berlin, Breiteſtraße 9
und in Hamburg, große Johannisſtraße 21, zu haben ſind.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die im Verlage von Hugo Moſer, Stuttgart, er

ſchienenen Strützelſchen Künſtler Poſtkarten aus Ober
bahern ſind unter den Millionen Karten, welche der jüngſte
Sammelſport ins Leben gerufen hat, eigentlich immer noch die
einzigen, die durchweg aus einem Guſſe geſchaffen ſind und
die in höherem Sinne als Kunſtwerke betrachtet werden
können. Das Beſte, was ſonſt auf dieſem Gebiete bei uns
geſchaffen worden, lehnt ſich mehr sder minder bewußt an die
Münchener Vorbilder an, ohne doch ihren Stimmungsgehalt,
ihre flotte Mache und die feine, künſtleriſche Empfindung, die
ſie beſeelt, in demſelben Maße zu erreichen, wie die vor

Arberzähliges Pferd
(Schimmel) iſt billig zu verkaufen. Näheres

Roß markt 8, im Reſtaurant

Eine Kuh mit dem Kalbe

h

g mengmee e Nimbeerenbeſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche,

kauft zu Marktpreiſen

Zubehör u. Garten, zum Preiſe von 240 Mk.,
eine zum 1. Oetober 1901 u. eine per 1. Jan.

die DomApotheke.
German. Fiſchhandlnng.

1902, desgl. eine Wohnung zum Preiſe von

Friſch auf Eis

160 Mk. per 1. Ottober 1901 zu vermiethen
und zu beziehen. Näheres im Comtoir

WMeuſchauer Straße 2a.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stuben,

Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen
und I. October zu beziehen

Clobigkauer Straße 5, I.langen daſelbſt häufig mit ungereinigtem Körper
und mit unſauberer Leibwäſche verſehen, an,
auch bringen ſie keine Wäſche zum Wechſeln mit.
Da die Behandlung im Inſtitut in der Regel
eine ambulatoriſche iſt, bei welcher die Patien
ten nicht mit Anſtaltswäſche verſehen werden,
ſaubere Leibwäſche aber neben körperlicher
Reinlichkeit erforderlich iſt, um die Entſtehung
von Entzündungen und Eiterungen während
der Behandlung zu verhüten, ſo iſt darauf zu
halten, daß die dem gedachten Jnſtitute zuge
führten Perſonen in reinlichem Zuſtande des
Körpers und der Kleidung, namentlich der
Leibwäſche, und mit genügender Leibwäſche
Kemden, Unterbeinkleider, Strümpfe) zum
Wechſeln verſehen daſelbſt erſcheinen.

Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Der Departements und Kreisthierarzt
Dr. Feliſch hier wird während ſeiner Beur
laubung in der Zeit vom 16. bis einſchließlich
23. d. M. durch den Kreisthierarzt Friedrich
in Halle Ludwig Wuchererſtraße 86
vertreten.

Die Polizeibehörden erſuche ich, Requiſitionen
in Biehſeuchenangelegenheiten während der an
e Zeit an den Kreisthierarzt Friedrich

n Halle zu richten.

Merſeburg, den 16. Juli 1901.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.

Verſteigerung.o erſ n 20. Be
vorm. 10 Uhr,

derſteigere ich im Caſino hier:welzere h 1) zwangsweiſe

ein neues Sopha;
3) fre5 Ierren Knzüge, 3(0sen

3 erren-Jackets,
12 Westen 2 Anaben- und
2 Zurschen-Knzüge,
3 Knaben-Jackeis u. S. W.

Merſeburg, 18. Juli 1901.

1 guterh. Piano Vohnung, und Zubehör, zu vermiethen u.

tä ber billig zu verkau I. October oder ſofort zu beziehen.tguſtarseßarver 8 eigene 1, 1 Tr. Ein zwettes Logis, Stube, Kammer und

Zubehör, 1. October zu beziehenFahrrach, Amtshäuſer 6 b.
Renner, faſt neu, billig zu verkaufen. Näheres Johnung von Stube Kanimer und Küche
in der Exped. d. Bl.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche S

empfiehlt

S Sthellſiſch, Sechecht,
S Zander, Schollen,
P Cabeljau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellfiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſchconſerven,
Citronen

W. Krähmer.
zu vermiethen Weißeufelſer Str. 25

Ein Fahrrad, Möblirte Wohnung
gut erhalten, zu verkaufen (Stube und Kammer) ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtrafze 10, II. Burgſtraße 3.
Auf ein hieſiges Hausgrundſſück werden Möblirte Zimmer

auch Wohnungen mit Und ohne Penſion
und auf Tage u. Wochen Dammfſtraſze 7.

Große Kirſch
Johannisbeeren,

à Liter 25 Pf., empfiehlt

Os w. Schumann,zur 2. Hypothek geſucht. Offerten von Selbſt
darleihern werden bis 1. Oct. er. sub R
an die Exped. d. Bl. erbeten

Wohnung, 2 St 2 K. und an Zubehör,

HMöblirtes Zimmer
zu vermiethen Stufenſtrafze 4, I.

zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Steinſtraße 5.

Anſtändige Schlafſtelle
mit Koſt offen Burgſtr. 4 Eing. i. H.Freundſſche Wohnung Stube Kammer,

Küche und Zübehör, zu vermiethen und 1. Oct.

zu beziehen Schmaleſtr. 17
In Hauſe Dbervurgſtraße 6 ſt vie geſucht.

50 Thlrn.
Eine Vorderwohnung im Preiſe von

ſofort oder ſpäter zu miethen
Offerten unter W K an die2, Etage zum I. October zum Preiſe von Exped. d. Bl. erbeten.

320 Mark zu vermiethen 7Die erſte Etage Getreide, Mähen
Gotthardtsſtraßze 31 iſt ſofort zu ver nimmt an
miethen und 1. October zu beziehen.

Die größte Halſte der D. Trage, beſtehend
aus 4 Zimmern und allem Zubehör, zum 1.
October zu beziehen Markt 23.

Eine Wohnung Stube, Kammer u. Stall,
zu 24 Thlr. eine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Stall, zu 31 Thir. zu vermiethen

Soaiitreße 15.Die Parterre- Wohnung
Bahnbofftraße 6 s iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu ar

Ein wahrer Sehafz
J für alle durch
Erkrankte iſt da erühmte Werk:

A. Ketars Selbſthewahrung.

81. Aufl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet Tauſende per

E. Sehmidlt. Ziegelei Halleſche Str. e W e
Die bisher vom Herrn Regierungs Rath Zu beziehen durch daSchmidt innegehabte Wehr s Etage merte Weg in Leipzig, Nett

Halleſche Str. I1 ſt zu vermiethen und ſowie durch jede Buch
zum 1. October zu beziehen. handlung.Tauchmütz, Gerichtsvollzteher. P. Schmidt, Ziegelet Halleſche Str.

Reipiſch Kr. 26.

jugenduge Verirrungen

Unteraltenburg, Winkel 6.
Schöne prakttſche

Lämpehen
für Gärten und Lauben,

zum Jlluminiren (neu), zu haben bei
Frau Auguste Rerger,

Eutenplan 6.
Jm Namen der Deputation des älteſten

uniform. Veteranen Corps Berlin, aus den
Jahren von 1813--71, ſage ich dem „Aelteren
Krieger Verein Merſeburg für den außer
ordentlichen und großen Empfang, ſowie der
ganzen Einwohnerſchaft der Stadt Merſeburg
für die gaſtfreundſchaftliche Aufnahme und Be
V wirthung, welche ſie uns entgegengebracht hat,
mektten wärmſten Dank. Ferner dem Herrn
Landrath, ſowie den Spitzen ihrer lieben Be
hörde und ihrer werthen Garniſon, welche uns
bei ihrem ſchönen patriotiſchen Feſte beehrt
haben, noch beſonders meinen herzlichſten Dank.
Gereicht es doch einem alten Soldaten zur
hohen Ehre, wenn er an einen fremden Ort
kommt und es wird ihm eine ſo gute Gaſt
freundlichkeit, wie bei Jhnen, zu Theil. Aus
den Augen eines jeden Kameraden ſah ich denn
auch die helle Freude herausleuchten, ein Be
weis, daß er ſich wohl und behaglich bei Jhnen
fühlte, war es doch ganz anders, als wenn
man auf einen Platz kommt, wo man mit
ſcheelen Augen angeſehen wird. Mit Hoch
achtung zeichnet der Führer

Karl Schefer, Berlin.



hauturnfest des Nordostthüringer Curngaues
am 20. 22. Juli er. in Sehlkeucdkütz. t

Hauptag: Sountag, 21. Jult, 2
Zu zahlrelchem Beſuche ladet ergebenſt ein

Ahr Nachm. Feſtzug vom Bahnhof ab.
Der Vestausschuss.

S 7

Auslage der ſich in der Saiſon angeſammelten

Wasehstofſ-K
Verkauf zu enorm billigen P

e

reiſen.

e Merseburg,
99 Sntenplan 3

J Ziehung 13., 14., 16. August.

Marienburg
Loos à 3 M Porto u. List

30 P. extra.
h 230000 Loose. 9840 Geldgewinne,
I Zahlbar ohne Abzug mit Mk.(365,000

Hauptgewinne: Mark

e d
2500 19000

10 1909 19900

100 100 10000
200 50 10000
1000 20 20000
8500 10 85000

Loose versendet General-Detit-

u Müller o.
Beorlin, Breitestr. 5,

h Wamburg, gr. Johannisstr. 21.
G Telegr. Adr. Glücksmüller.

e
d

n folgende Marten zu räumen, mäßigte
die Preiſe um ca. 10 Proz. und offerire:

Holitl) 10 Scng 48 Pfg.
Amicula Kiſte Mk. 4,25.

La Rada
Flor de Milagro
Holländiſche Breyas

Anhroſig
Huideröschen

3

Mawuelt e
d eng Mark
orſten oGyein 5,25.

Maas Faust,
Cigarren SpezialGeſchäfte,

Burgſtr. 14,
f. Nitterſtraße I.

Gut erhalt. Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

h
e

Zu haben bek:

Meta GIäser,
Otto COIasse,
Carl IKkKmer,

Auguste Berger, Seifenhandlg.,

A IIemn vor a n
iſt und bleibt die ſeit Jahren vorzüglich eingeführte

DYöbelner CerpentinSchmierſeife à Pfd. 32 Pf.
Jm Verbrauch die Beſte und Billigſte.

Zöbelner Cerpentin und HeilchenSeifenpulver.
Ebenſo anerkannt und bevorzugt:

Onu Kunält,
Wilh. Kötteritasel,
A. B. Sauerbrey,
K. Schralze,
Julius Tromm ev.Vr. Franz RLerrfurth,

J ee W

beehrt ſich, geſtützt auf das gütige Wohlwollen, welches ihm die hochverehrten Einwohner von
Merſeburg und Umgebung ſtets entgegengebracht haben, die Mittheilung zu machen, daß der
ſelbe in kurzer Zeit mit einem ganz neuen Circus, welcher mit dem letztmodernſten und ele
ganteſten Comfort ausgeſtattet iſt, mittelſt Extrazug (46 Achſen) in Merſeburg eintreffen wird,
um daſelbſt einen Cyeclus von ſenſationellen Vorſtellungen zu eröffnen.

Die Geſellſchaſt, welche aus über 100 Perſonen beſteht, darunter die großartigſten Kunſt
ſpecialltäten in ſämmtlichen Branchen des CEtrcusfaches, iſt ganz nen für Merſeburg; der
Marſtall enthält eine große Anzahl von nur edlen Raſſepferden und kann ſich das Unter
nehmen in dieſem Genre als einzig daſtehend bezeichnen.

Alles Nähere durch ſpätere Annoncen und Plakate.
O Möblirte Wohnungen in der Nähe des Cireusplatzes, ſowie Lieferanten für

Pferdeſutter und Fuhrunternehmer mit mindeſtens 12 bis 14 Pferden werden geſucht.
Offerten nebſt Preisangabe unter „Circus“ an die Correſpondent Expedition erbeten. e

[Backpulser,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den beſten
Geſchäften.

Neue Vollheringe,
das Beſte, was es giebt, 2 Stück 15 Pf.
empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

FeinfteCCentrifugen-
Tafelbutter

à Stück 55 u. 60 Pf. empfiehlt ſtets friſch

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10. n

Heute

Dahn.

Heute Freitag Seklachtofest-

Lotterie Verein
Glückspilz

Morgen Sonnabend Generalverſamm
lung im Gaſthof „Gold. Löwe“. Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

NB. Ein Fäßchen.

Aer Keſantatimn.pr. gansſchlacht. Wurſt.

e
m. W e e
Geſang Verein

feiert Sonntag den 21. Juli 1901
im

Von Nöchmittag 3 Uhr an Concert,

Herren Preiskegeln, Damen

grofze Spielwaaren Verlooſung

verſchieb. Kinderbeluſtigungen

wachſenen Zutritt.

e

-Aris e
„Caſino“ ſein 5

21. Stiftungsfest
(Garteunfeſt). G

groſzes Preisſchießen, S
S

S

S
S

Preiskegeln,

Blumen-Verlooſung,

und Kinderpolonagiſe.
Abends von 8 Uhr an BallI,

Der Vorſtand.
NB. Kinder haben nur mit Er

Scht g Htefeft.
S den Jnſpector Otto Meissner

Tivoli- Theater.

Freitag
Das Enulenhaus.

Schauſpiel nach dem gleichnamigen
Marlitt'ſchen Roman.

Roihkäppenen.
Kirchlicher Verein
des Reumarkts.

Familien Nachmittag
Sonntag den 21. Jult, Nachm. 3 Uhr, im

„Augarten“.
Anſprache, Geſangsvorträge, Kinderſpiele.
Die Familien des Vereins, des kirchlichen

MännerGeſangvereins, ſowie der Gemeinde
ſind freundlichſt eingeladen. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
Roenneke, Superintendent g. D.

Cas tm o.
Freitag den 19. Juli er.,

abends S Uhr,
2. Sommer Abonnements
Concert der hieſ. Stadtkapelle

(35 Muſiker).
Programm u. A. Ouverture „Euryanthe“ vonC. M. v. Weber. n e
Solis für Clarinette, Rylophon u. ſ. w.
Gr. Fantaſie aus „Fauſt u. Margarethe

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. beiden Herren Kaufleuten Frahnert, i hen

o Hennicke, Bahnhofſtr., u. Dietz vld,

Gewerbetreihende,

welche geſonnen ſind, zu dem vom 28.bis 4. Auguſt e ſtattfindenden gen
WMannſchieſen einen Stand auf unſerem
Feſtplotze zu erwerben, wollen ſich gefälligſt bis
Dienſtag den 23. Juli mit unſerem
Schützenmeiſter Hrn. Baunnternehmer Gärtner
in Verbindung ſetzen.
Das Directorium der Schützengilde

Ein ſolider ehrlicher Mann ſucht Stellung
als Comptoir Diener

oder dergleichen. Gefl. Offerten unter K.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein ehrliches, fleißiges

Dienſtmädchen
wird per 1. Auguſt geſucht von

Hoffmann. Unteraltenburg 49.
Eine reinliche Fran

W zum Backwaaretragen auf eigene Rechnung ge
Bl.ſucht. Zu erfragen in der Exped. d.

Anſtändiges Mädchen
von 15--16 Jahren wird als Aufſtwartung
für den ganzen Tag geſucht Vorwerk 23

Arbeitergeſuch.
Das Rittergut Klein Liebſofort eine ebenan ſucht per
ſolide Arbeiterfamilie.
Das Rittergut Dölkan ſucht per 1. Oct.

zwei mit guten Zeugniſſen verſehene ebenfalls
ſolide Arbeiterfamilien. Zeugniſſe ſind an

(Rittergut
Dölkan) einzuretchen.

Morgen

Sonnabend

S Schlachtefeſt.
M. Vogoel, Sand 15.

Hubold's Restauration.
Heute

v Schlachtefeſt.

Für meine Wohnung Lauchſtädter Str.ſuche ich zum 1. Auguſt ein m

Hausmädchen.
Perſönlicke Vorſtellung gefl. abends zwi en6 und 7 Uhr Vreiteſtr. 8, I. a

Bapkler Max Schultze
5 Mark Helohnung

erhält, wer mir den Grabſchänder, der mir
bereits zweimal am Grabe meiner Kinder den
Lelchenſtein beſchädigt und beſchaferte, ſo nahm
haft macht, daß ich ihn gerichtlich belangen
laſſen kann.

A. Sohmnidt, Aunenſtr. 7.

Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend.

Weißenfels, 16. Juli. Die Nachricht von
einem an dem Dienſtmädchen Götze verübten Morde
iſt aus der Luft gegriffen. Es erſcheint viel
mehr zweifelhaft, daß das Mädchen den Tod freiwillig
in der Saale geſucht hat.

4 Weißenfels, 17. Juli. Jnfolge von Lohn
differenzen haben geſtern in der Nolle'ſchen

Maſchinen und Nagelfabrik 18 Maſchinenſchloſſer
die Arbeit eingeſtellt. Etwa 140, die mit 1Atägiger
Kündigung eingeſtellt ſind, haben gekündigt. Die
Firma Nolle klagt über flauen Geſchäftsgang.

Halberſtadt, 17. Juli. Die 3. Compagnie
des hieſtgen Jnfanterie Regiments übte am Montag
in der Nähe von Langenſtein unweit des Oſterholzes
Felddienſt, zu welchem Zwecke Poſten und Patrouillen
abgeſandt waren. Bei dem Zuſammenſtoß beider
Parteien kamen zwei Patrouillen hart aneinander,
wobei das Gewehr eines Soldaten, als er es zu
ſeiner Vorbrachte, unerwartet losging. Die Splitter
des Holzpflockes der Platzpatrone drangen dem einige
Schritte entfernt ſtehenden Musketier Hübner ſo tief
in die Bruſt, daß der Bedauernswerthe ſofort in
ärztliche Behandlung geführt werden mußte.

4 Loburg, 15. Juli. Der Waldbrand auf
dem Truppenübungsplatz AltenGrabow, von dem wir
bereits berichteten, hat ſich auf eine Flucht von
700--800 Morgen erſtreckt. Es brannte oft
an 6——8 verſchiedenen Stellen. Jn Mitleidenſchaft
wurden Kieſernwaldungen faſt jeden Alters gezogen.
Vom Jeruſalemsberge, der neben der Schweinitzer
Forſt hart an der von Dörnitz über Gloine nach
Schweinitz bei Loburg führenden Landſtraße liegt, zog
ſich rechts der Brand bis in die Nähe des Ritter
gutes Bomsdorf (eine halbe Stunde von Loburg) hin.
Weniger der Uebungsplatz ſelbſt, als die angrenzenden
Forſten wurden geſchädigt. Jn der Oberfoörſterei
Schweinitz, die den Uebungsplatz begrenzt, brannte
ein 80 jähriger Kiefernbeſtand das Feuer ging an
der Rinde in die Höhe und vernichtete dieſe ſowie
die Nadeln, ſo daß an ein Wiebergrünen nicht zu
denken iſt, das Holz alſo geſchlagen werden muß.
Das Dorf Roſtan hat neben der Schweinitzer Forſt
früher durch Ablöſungen gewonnene Gebietstheile, die
meiſtens wegen der großen Entfernung vom Orte mit
Kiefern befäet wurden. Von dieſen den Ackerwirthen
im Dorfe Roſtan gehörigen Walvparzellen brannten
einige Hundert Morgen 30-50 fähriger Kiefern
nieder. Ferner hat auch die Stadt Loburg Waldbefitz
in dieſer Gegend, welche die Thümermark genannt
wird; er brannte ebenfalls nieker. Auch das vortige,
ziemlich zahlreiche Wild, Rehe, Wildſchweine, Füchfe,
Haſen und Kaninchen, hatte viel zu leiden, und
bereits wurden viele Kadaver gefunden. Außer den
Soldaten waren aus allen Ortſchaften, wie Loburg,
Roſtan, Schweinitz, Groß Lübars, Dörnitz und
Drewitz hunderte von Männern herbeigeeilt, um
dem Brande Einhalt zu thun. Jrrthümlich be
richteten wir, daß auch die für China beſtimmten
Erſatzmannſchaften zu den Löſcharbeiten mit heran
gezogen wurden. Der Brand währte bis gegen den
Abend.

Magdeburg, 15. Juli. Der Materialwaaren
händler Sudenburg aus dem Stadttheil Suden
vburg, ein verheiratheter Mann und Vater von fünf
Kindern, ſchoß der ebenfalls verheiratheten Frau
Zaremba, weil ſie ſeinen Bewerbungen kein
Gehör ſchenken wollte, im Hauſe der Eltern
derſelben zwei Revolverkugeln in den Kopf, vann
ſuchte S. ſich durch zwei Schüſſe ſelbſt zu ködten.
Beide wurden tödtlich verleßzt in ein Krankenhaus
gebracht.

Wulfen, 15. Juli. Nach der Durchfahrt des
um 2 Uhr nachmitſags hierſelbſt von Köthen
eintreffender Perſonnenzug brannten vorgeſtern in
Marxdorfer Feldflur von bereits abgemähten und in
Haufen liegenden Roggen ca. 10 Schock nieder.

Das Feuer ſoll durch Funkenwerfen der Lokomotive
entſtanden ſein. Heute, Sonntag, nach Durchfahrt
des die hieſige Station um 420 Uhr Nachmittag
paſſtrenden Schnellzuges brannten in Droſaer Feld
mark ca. 40 Morgen Roggen, theils in Mandeln,
theils auf dem Halme, des Herrn Amtsrath Heß
hierſelbſt nieder. Durch den z. 3. herrſchenden
heftigen Wind war es ſehr ſchwierig, des Feuers
Herr zu werden. Auch vieſer Brand ſoll durch
Funkenwerfen der Lokomotive entſtanden ſein.

Leipzig, 17. Juli. Das „Leipz. Tagebl.“
meldet aus Wechſelburg: Beim Baden in der Mulde
ertranken bei der Mühle zu Göhren die zehn
bezw. zwölfjährigen Söhne des Kutſchers Rauh.
Der eine wollte den anderen retten und ertrank dabei.

Thale i. Harz, 17. Juli. Die „Walp urgis
halle“ auf dem Hexentanzplatz im Harz, eine
Schöpfung des Malers Hermann Hendrich und des
Baumeiſters Bernhardt Schring, wird am Sonnabend
den 20. Juli eröffnet. Zum erſten Male wird hier

dem deutſchen Volke eine ſeiner volksthümlichſten
Sagen, der Goethe in der Walpurgisnachtſcene ſeines
Fauſt Dauer gegeben hat, in einer Geſtalt vor
Augen geführt, die auf das Gemüth jeden Beſchauers
einen unvergeßlichen Eindruck machen muß. Der
Eintrittspreis iſt, um jedem Harzwanderer die Be
ſichtigung zu ermöglichen, auf 0,50 Mk. für eine
einzelne Perſon, auf 3 Mk. für 10 Perſonen feſt
geſest. Für Schulen tritt eine weitere Ermäßigung

ein.
Tanne, 16. Juli. Ueber unſere Gegend

zogen am Sonnabend und Sonntag ſtarke Ge
witter, welche mit Blitzſchlag und ſtarken Regen
güſſen niedergingen. Zwei Streckenarbeter, Namens
Schmidt von hier, waren ihren Eltern auf der Wieſe
beim Heuwenden behilflich und gingen beim Nahen
des Gewitters dem Walde zu. Plötzlich ſchlug der
Blitz in ein etwa drei Meter von beiden entfernte
Tanne, ſo daß die Spitzen umherflogen. Beide
jungen Leute ſielen bewußtlos nieder und mußten,
nachdem Hilfe herbeigekommen, nach ihrer Wohnung
gebracht werden. Ter herbeigerufene Arzt ſtellte feſt,
daß beiden von dem Blitzſchlag die Beine gelähmt
waren, und ſich einige Brandwunden über den Lib
erſtreckten.

CEöthen, 17. Jul. Eine Folge der herrſchenden
Dürre ſind die vielen Getreidebrände, die ſich
jetzt täglich auf den an Bahnſtrecken gelegenen Feldern
wiederholen. Es iſt dadurch bereits erheblicher Schaden
angerichtet, denn Complexe bis zu 50 Morgen ſind
durch Funkenflug aus Lokomotiven eingeäſchert. So
gerieth heute wieder im benachbarten Arnsdorf eine
größere Roggenbreite in Brand das Feuer verbreitete
ſich bis an das Dorf und beſchädigte auch einige
Arbeiterhäuſer. Seit Sonntag war von hier der
26jährige Sohn des Gaſtwirths Meißner ver
ſchwun den. Heute iſt nun die Leiche des jungen
Mannes in Deſſau aus der Mulde gezogen worden.
Da zu einem Selbſtmord abſolut kein Grund vorlag,
wird ein Unglücksfall oder Verbrechen vermuthet.
Näheres dürfte die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

t Leipzig, 17. Juli. Das Guthaben der
evangeliſch-lutheriſchen Miſſion bei der
Leipziger Bank betrug bei der Konkurserklärung
30 000 Mark. Jndeſſen übernahmen ſofort Freunde
der Miſſton die ganze Summe unter der Bedingung,
daß der Ausfall von den Forderungen der Gläubiger
nicht über 25 pCt. betragen werde. Die Miſſions
leitung iſt nach wie vor der Ueberzeugang, daß ein
ſo hoher Fehlbetrag ſich nicht ergeben und die Miſſton
mithin keinerlei Eiubuße erleiden wird. Sie iſt in
zwiſchen mit der „Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt“
in Geſchäftsverkehr getreten, da ſie einer Bankver
bindung unter keinen Umſtänden entrathen kann.

4 Zwickau, 16. Juli. Am Sonnabend Vor
mittag 11 Uhr fand unter Mitwirkung der hieſtgen
Militärkapelle auf dem Feſtplatze des Mittel
deutſchen Bundesſchießens am Gabentempel
die feierliche Preis vertheilung ſtatt. Der Vorfſittzende
des Hauptausſchuſſes, Bernhard Glaß hier, eröffnete
die Feier, dankte dem König für die Uebernahme des
Protektorates über das Feſt, den königlichen ſowie
namentlich den ſtädtiſchen Behörden für die Unter
ſtützung des Werkes, den Spendern von Ehrengaben,
den Schützen und Schützenfreunden für die Betheiligung

am Feſte. Seine Anſprache klang aus in einem
dreifachen Hoch auf den König, in das die Menge
einſtimmte, während die Regimentskapelle die Sachſen
hymne anſtimmte. Hierauf wurden die erſten Sieger
auf die Feſtſcheiben gefeiert, welche ihrerſeits herzlichſt
dankten und theils dem Feſtverein, theils der Stadt
Zwickau uſw. Hochrufe widmeten. Den Hauptpreis,
die Ehrengabe des Königs, eine koſtbare Vaſe mit
Poſtament und Deckel aus der Meißener Pozellan
fabrik, das Bildniß des Königs, das Bild Zwickaus
uſw. zeigend, errang Albrecht BecherAue auf Feld
feſtſcheibe. Paul Hoppe aus Löwenberg errang den
erſten Zwickauer Stadtpreis, 500 Mk., auf Stand-
feſtſcheibe. Die erſten Preiſe, 300 bezw. 200 Mk.,
auf Sau und Haſenſcheibe ſtelen Eugen Pichler
Berlin und Ehrigs-Eisleben, auf Piſtolenfeſtſcheibe
Lange Berlin zu; das erſte, überaus koſtbare Fahnen
band der Frauen der Schützengeſellſchaft er hier
ſür das Geſellſchaftswettſchießen der Leipziger
Schützengeſellſchaft, das zweite und dritte Fahnenband
des Mitteldeutſchen Schützenbundes dem Schützenbund
Leipzig und der Altſtädter Schützengeſellſchaft Eie
leben. Dann wurden die folgenden neun Sieger
jeder Feſtſcheibe bekannt gegeben und vom Vor
ſitzenden des Hauptausſchuſſes, Glaß-Zwickau, ein
dreifaches Hoch auf die Stadt Zwickau, ihre Ein
wohner und Behörden ausgebracht. Ein Feſtmahl
in ver Feſthalle beſchloß den offiziellen Theil der
Feier wie des Feſtes.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Juli 1901.

Jm „LCaſitno“ findet heute, Freitag, Abend das
zweite Sommer Abonnements Conzert
unſerer Stadtkapelle ſtatt. Herr Muſtkdir. Hertel wird
daſſelbe mit 35 tüchtigen Muſtkern ausführen bei ſeiner
bekannte Strebſamkeit iſt zu erwarten, daß unſerm
Publikum muſikaliſche Genüſſe geboten werden, die
ſich den vortrefflichen Leiſtungen des erſten Sommer-
Abonnements Conzertes würdig anreihen laſſen.

Die Verſchiedenartigkeit des Grüßens
ger Kriegervereine iſt, wie die „Parole“, das
amtliche Organ des Kriegerbundes mittheilt, dem
Kaiſer beim Abreiten der Fronten der Vereine
aufgefallen. Die Einen ſchwenken die Kopf
bedeckung, die Anderen behalten ſte auf, nehmen eine
gerade Haltung an und legen die Hände an die
Hoſennaht, die Dritten nehmen einfach bei ſtrammer
Haltung die Kopfbedeckung ab. Der Kaiſer wünſcht
eine Einheitlichkeit im Grüßen der Kriegervereine
dahin, daß die Kopfbedeckung abgenommen wird.

Das Wurſtfärben iſt endgiltig ver
boten. Der Strafſenat des Kammergerichts zu
Berlin hat ſich anläßlich einer beantragten höchſt
gerichtlichen Entſcheidung in dieſem Sinne ausge
ſprochen. Bisher fanden noch häufiger Freiſprechungen
ſtatt, wenn die Wurſt vom Fabrikanten als gefärbt
deklarirt wurde, oder wenn der Verkäufer im Laden
ein Plakat hatte. Heute erblickt aber das Reichs
gericht, ſowie das Oberlandesgericht zu München und
das Reichsgeſundheitsamt in Berlin in dem Zuſetzen
von Farbe zur Wurſt in jeder Beziehung eine Nah
rungsmittel Verfälſchung.

(Theater.) Moſers gelungenes Luſtſpiel
„Fräulein Frau“ erzielte am Dienſtag Abend
in unſerm Sommertheater einen durchſchlagenden
Erfolg. Das Stück baſtrt auf einem ſtandesamtlichen
Fehler, durch den eine ganze Anzahl junger Eheleute
in nicht geringe Verlegenheit gerathen, denn ihre erſt
vor drei Monaten geſchloſſenen Ehen werden gerichtlich
für ungültig erklärt. Zwei von dieſer ſtrengen
Maßregel betroffene Paare beleben die Handlung.
Während nun der Gutsgärtner und ſeine junge Frau
ſich nach der unerwarteten Trennung höchſt unglücklich
fühlen und danach ſtreben, trotz aller Hinderniſſe ſo
bald als möglich wieder ſtandesamtlich verehelicht zu
werden, tritt uns bei dem Gutsbeſitzer Ladenburg und
ſeiner Gattin ein anderes Bild entgegen. Die junge
Frau, eine eigenſinnige, verzogene Berlinerin, glaubt
ſtch auf dem Landgute ihres Gemahls nicht mehr
wohl zu fuühlen, zu langweilen und ſie ſteht deshalb,
nachdem der erſte Schreck überwunden, in der amtlichen
Trennung ihrer kaum dreimonatlichen Ehe ein Mitiel,
um ihrem etwas ſtrengen, aber ſonſt ſehr liebevollen
Gatten ihren Willen aufzuzwingen, mit anderen
Worten ihn unter den Pantoffel zu bringen. Damit
hat die junge Frau nun trotz des Beiſtandes ihres
Papas, der ſ. Z. „mit geheirathet“ worden iſt, kein
Glück und es kommt factiſch zu einer zeitweiligen
DTrennung der beiden Leutchen, ja die gerichtliche
Scheidung wird von den nächſten Verwandten der
ehemaligen Frau Ladenburg ernſtlich erwogen, nur
fehlt der geſuchte Scheidungsgrund, der dem Manne
die Schuld aufbürden ſoll. Während ſich der Papa
und ſeine unverheirathet gebliebene Schweſter in
Gegenwart eines Rechtsanwalts nach der Erneuerung
der ſtandesamtlichen Verehelichung des jungen Paares
in das Studium der Geſetze über Eheſcheidung ver
tiefen, ſpielt ſich hinter ihrem Rücken eine rührende
Verſöhnungsſcene ab und am Schluſſe des Stückes
ſtegt die Liebe und die junge Frau verſpricht,
ihrem Manne zu folgen und ihm eine treue
und gehorſame Gattin zu ſein. Dieſe jedenfalls
nicht alltägliche Handlung iſt reich mit humoriſtiſchen
Scenen ausgeſchmückt, die den Zuſchauer in hohem
Grade amüſtren. Das vorzügliche, fein pointirte
Spiel der Damen Frau Schaffnit-Steinbach
(„Melanie“), Mathilde Albes („Auguſte Mai
feld“), Jſolde Milde („Hannah) und Elſe
Janſen („Frau Willberg“), ſowie der Herren
Paul Schulz („Ladenburg“), Auguſt Spinti
(„Maifeld“), Alfred Wagner („Willberg“) und
Siegfr. Baſedow („Arthur von Kittwitz“) ließ
die Schönheiten des Moſerſchen Bühnenwerkes zur
vollen Geltung kommen. Am Mittwoch Abend
ging das Schauſpiel „Der Hüttenbeſitzer“ von
Georges Ohnet in Scene. Jm Gegenſatz zum vorher
gehenden Tage entrollte das Stück vor dem Auditorium
eine meiſt von tiefem Ernſt erfüllte Handlung. Letztere
iſt bekanntlich den höheren Geſellſchaftsſchichten ent
nommen, in denen oft hinter einer glänzenden Maske
recht traurige Verhältniſſe zu finden ſind. Die
Hauptrollen des intereſſanten Bühnenwerkes lagen in
guten Händen. Frl. Elſe Janſen ſpielte die
„Claire“, Herr Paul Schulz den „Hütten
beſttzer Derblay“. Beide wvetteiferten in
dem Beſtreben, ihre Rollen dem Geiſte der



Dichtung entſprechend zu geſtalten und mit
edler Leidenſchaft zu charakteriſtren. Neben ihnen
traten noch vortheilhaft aus dem Enſemble hervor
Mathilde Albes („Marquiſe von Beaulieu“),
Jſolde Milde („Suſanna“), Käthe Walden
(„Athenais“) und von den Herren Siegfr. Baſe
do w als Herzog v. Bligny und Carl Neide als
humoriftiſch angehauchter Moulinet. Trotz der be
merkbaren Schwierigkeiten, welche die Durchführung der
umfangreicheren Rollen ihren Trägern mitunter be
reitete, ging die Handlung flott von ſtatten und veran
laßte das Publikum nach jedem Aktſchluß zu leb
haften Beifallsäußerungen. Der Beſuch des Theaters
war an dieſem Abend ein befriedigender

Divolitheater. (Eingeſandt.) Am heutigen
Freitag geht „Das Eulenhaus“ in Scene, deſſen
Stoff dem gleichnamigen Marlitt'ſchen Roman ent
nommen iſt, und deſſen Aufführung Viele intereſſiren
wird. Für Sonntag wird vas anerkannt gute, und
gediegene Volksſtück „Der Viehhändler aus
Oberöſtereich“, oder „Das Mädel von der
Don au“ vorbereitet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Schkeuditz, 17. Juli. Beſonderes Entgegen

kommen hat die Eiſenbahnverwaltung gezeigt, indem
ſte auf ein Geſuch des Hauptausſchuſſes des bevor
ſtehenden Gauturnfeſtes mehrere Sonderzüge zur
Bewältigung des Verkehrs und ſpeziel behufs Rück
beförderung der von auswärts eintreffenden Turner
am Sonntag Abend zur Beförderung gelangen läßt.
Dieſelben werden wie folgt verkehren: Nichtung Halle
Vorzug 492 ab Schkeuditz 9 Uhr abends, Nachzug
492 ab 9,20 Uhr außerdem wird der fahrplanmäßige
Zug 492 ab 9,14 um 5 Wagen 3. Klaſſe verſtärkt.
Richtung Leipzig Vorzug 495 ab 9 Uhr.

s Mücheln, 16. Juli. Dem Dienſtknecht E.
Heinrich aus Oechlitz wurde geſtern auf der Fahrt
nach dem Felde von einem ſeiner Pferde der Unter
ſchenkel durch einen Hufſchlag zerſchmettert.

S Meuchen, 16. Juli. Am Sonntag Nach
mittag 3 Uhr zog ein Gewitter von Süden nach
Norden über unſer Dorf und brachte den lange er
ſehnten Regen. Leider war derſelbe von Hagelſchlag
begleitet, ver auf den Flüren bedeutenden Schaden
angerichtet hat. Am ärgſten hat das Wetter in dem
ſogen. „Holzfelde“ gehauſt und in einem Theile ber
Schkölener Flur. Hier bieten die Feldfrüchte einen
troſtloſen Anblick. Beſonders die Gerſte ſteht da
wie ausgedroſchen. Auch der Fenchel iſt total ver
nichtet. Man ſieht faſt keine Dolde mehr. Gelinder
betroffen ſind die Felder öſtlich vom Dorfe und die
Meohener Flur, Jedoch iſt auch hier bei dem ganzen
Getreide 2c. der Samen ausgeſchlagen. Auch ſind
die Rübenfelder ſtark beſchädigt. (L. V.)

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 19. Juli. Meift
heiter, trocken, noch etwas wärmer. 20. Juli.
Sehr warm und ſchwül,
wolkig, ſtellenweiſe Gewitter.
es

Wanderungen
durch Merſeburgs Umgebung.

7. Halle und Umgebung. Abfahrt bei Benutzung
von Sonntagsfahrkarten mit den Perſonenzügen 1217, 129
oder 444 nachm., Rückfahrt 729, 950 oder i nachm. Sonn
tagsfahrkarte II. Klaſſe 90 Pf., III. Klaſſe 60 Pf.

Die Eiſenbahnfahrt nach Halle iſt ohne Unterſchied der
Himmelsrichtung, aus der man kommt, ziemlich reizlos
ebenſowenig läßt das Innere der alten Stadt landſchaſtliche
Reize in der Nähe erwarten. Um ſo angenehmer iſt man
aber überraſcht, wenn man mit Hülfe des ausgedehnten
Straßenbahnnetzes einen oder den anderen Ausflugsort an
der Peripherle der Stadt aufſucht und dort wahre Perlen
landſchaſtlicher Schönhelt findet! Ja, Halle verbindet mit
den Vorzügen der Großſtadt die An nehmlichkeiten einer reiz
vollen Umgebung kein Wunder alſo, wenn wir in unſerer
Nachbarſtadt manchmal mehr Merſeburger treffen, als in
Merſeburg ſelbſt!e henen legt man in die vorchriſtliche Zeit zu
rück zur Zeit der Karolinger war es ein verſchanztes deutſches
Bollwerk gegen die räuberiſchen ſlawiſchen Nachbarn Jm
Jahre 966 wurde Halle von Kaiſer Otto dem Magdeburger
Erzſtift zugerheilt, unter deſſen Herrſchaft es bis zum Jahre
1680 blteb. Die günſtige Lage der Stadt an zahlreichen
Handels und Heerſtraßen und an der ſchifföaren Saale ſowie
die reichen Salzſchätze, welche im Mittelalter noch ohne Con
currenz waren, ließen Halle bald zu einem mächtigen Ge
meinweſen emporblühen; ſeiner Bedeutung entſprechend ge
hörte es auch Jahrhunderte lang dem Hanſabunde als ge

ätztes Mitglied an.en der nehmenden Bedeutung der Städte lockerte ſich

das Verhältniß zum Erzſtift. Die Herrſchafft deſſelben
war nur noch eine nominelle, ausgeübt wurde ſie von einem
ſelbſtſtändigen Rath, der es im Verein mit der ſogenannten
Pfännerſchaft, dem Hallenſer Patriziat, wohl verſtand, die
Stellung der Stadt dem Erzſtift gegenüber faſt ſelbſtſtändig
zu geſtalten. Dieſe Selbſtſtändigkeit, welche bis in die zweite
Hälſte des 15. Jahrhunderts anhielt, war den Erzbiſchöfen

vielfach heiter, zeitweiſe

ein Dorn im Auge. Jm Jahre 1478 gelang es ihnen mit
Hülfe des demokratiſchen Rathes und der Zünfte, die Macht
der alten Pfänner, welche die Verwaltung und den Betrteb
der Salinen, ſowie ihre kaufmänniſche Verwerthung in der
Hand hatten, vollſtändig zu brechen und die Stadt in ihre
Hand zu bekommen. Jn jener Zeit entſtand auch die Moritz
burg, die Zwingburg der allenſer, welche lange Zeit
Reſidenz und Feſtung war. Die Moritzburg iſt der Stadt
vielfach zum Verhängniß geworden insbeſondere kämpfte man

im ſchmalkaldiſchen und dreißigjährigen Kriege oft um ihren
Beſitz. Jn den Jahren 1637 und 1689 wurde ſie vollſtändig
verwüſtet und verlor dadurch ihre Bedeutung als feſter Platz

Jm Jahre 1680 kam Halle unter randenburgtſches
Scepter, unter welchem es auch mit Ausnahme der Unglücks
jahre 1806 1813 verblieb. Unter dem großen Kurfürſten
ergänzten fremde Anſiedler, insbeſondere frauzböſiſche und
pfälziſche Reformirte, den im 30 jährigen Kriege recht zu
ſammengeſchmolzenen Bürgerſtand; unter dem Nachfolger des
großen Kurfürſten erwarb Halle ſich als Schulſtadt einen
großen Ruf. Hierzu trugen in erſter Linie die Gründung
der Univerſität im Jahre 1694 und die Francke'ſchen Stif
tungen bei, welche im Jahre 1695 ins Leben traten Das
18. Jahrhundert brachte der Stadt ein langſames aber
ſtetiges Emporblühen, das nur durch den ſiebenjährigen
Krieg eine Unterbrechung erſuhr. Jm 19. Jahrhundert,
als die Schienenwege ausgebaut wurden und Halle zu einem
der wichtigſten Knotenpunkte machten, entwickelte ſich Halle
zur Großſtadt, deren Einwohnerzahl ſeit dem Jahre 1870
von rund 50 000 auf etwa 150 000 geſtiegen iſt.

Großſtädtiſch iſt auch der Eindruck, wenn man vom
Bahnhof aus über die Delitzſcher Straßen zum Riebeck Platz

ad

die
er errichtet iſt.

Ge
Jahren 1870/71 gefallenen Hallen in den

Von der Martenkirche führt eine breite Freitreppe nach
dem neuen Marktplatz, die ſogenannte Halle mit den alten
Soolquellen.

Wentge Schritte weiter liegt die Moritzkirche, von der
wir auf Prommenadenwegen an der katholiſchen Kirche und
der architektoniſch ſchönen Herberge zur Heimath vorüber nach
dem Franckeplatz mit dem Franckehauſe und den Franckeſchen
Stiftungen gelangen. Dann verſolgen wir weiter die
Promenade, biegen bei der Katſer Wilhelmshalle nach einem
freien Platze, GroßBerlin genannt, ein und beſichtigen hier
das einſtwetlen im Aichamt untergebrachte ſtädtiſche Muſeum,
das ſpäter in der Moritzburg eine bleibende Heimſtätte finden
ſoll. Gegenüber den Muſeum befindet ſich das Rieſenhaus,
in dem Napoleon im Jahre 1806 gewohnt hat. urch die
Ranniſche Straße und die Schmeerſtraße erreichen wir wieder
den Marktplatz, von welchem wir in die Große Ulrichſtraße
einbiegen.

Alle Sehens würdigkeiten von Halle aufzuführen, würde
über den Rahmen dieſes Artikels hinausgehen. Wer ſich für
Bau und Künſtdenkmäler intereſſirt, dem ſet noch ein Be
ſuch des Domes und der Moritzburg empfohlen beide Ge
bäude ſind vom Markt aus in wenigen Minuten zu erreichen.
Vergeſſen ſei auch nicht der Univerſität und des Stadttheaters
an der ſchönen alten Promenade, die in dem ſtattlichen Poſt
gebäude einen würdigen Abſchluß findet.

Wer von Halles ſchöner Umgebung etwas ſehen will, der
benutze einen der zahlreichen Straßenbahnwagen, die uns vom
Markte oder ſchon vom Bahnhof aus für den billtgen Prets
von 10 Pfg. nach dem prächtigen Saalethal mit dem alt
ehrwürdigen Giebichenſtein bringen.

Vom Endpunkte der Fahrt aus können wir der Sagl
ſchloßbraueret mit den prächtigen Parkanlagen einen Be
ſuch abſtatten oder wir gehen einige Schritte zurück bis zu
der Wittekindſtraße, auf der wir in zwei Minuten nach dem
in einem lieblichen Seitenthale gelegenen Soolbade Witte
kind gelangen. Der ſchöne ſchattige Kurgarten, in dem man
bet angemeſſenen Preiſen aufmerkſame Bedtenung findet, ladet
zu längerer Raſt ein. Gegenüber dem Kurgarten befindet
ſich der Park, deſſen Beſichtigung ſehr empfohlen werden kann.

Das Thal, in welchen Wittekind ltegt, wird auf der
einen Seite von dem Reilsberg eingeſchloſſen, auf dem die
Stadt Halle ſich neuerdings ein zoologiſchen Garten
eingerichtet hat. Die Wahl des Platzes iſt eine überaus
glückliche zu nennen. Die romanttiſche Lage mit den ſchönen
Ausblicken lohnt allein ſchon des Beſuches. Dazu kommt
noch der reiche Thierbeſtand mit rund 200 Exemplaren und
die regelmäßige Veranſtaltung guter Conzerte, Um das neue
Unternehmen zu einem populären und viel und gern beſuchten
zu machen.

Weiter zurück am Kopf der CErbllwitzer Brücke beherrſcht
noch jetzt die Ruine des Giebichen ſten s das liebliche
Saalethal. Hier ſeht man noch mit qeheimen Grauſen den
Fenſterbogen, aus dem ſich Ludwig der Springer im 11.
Jahrhundert durch einen kühnen Sprung in die Sagle aus
ſchnöder Gefangenſchaft befreit haben ſoll.

Dem Giebichenſtein gegenüber am andern Saaleufer liegen
die Cröllwitzer Felſen, vor 30 Jahren noch ungangbare
Felsyögen, jetzt aber bepflanzt und mit ſchönen Promenaden
und Ausſichtspunkten verſehen. Die Bergſchenke iſt mit
Recht eines der beſuchteſten Locale in Halles Umgebung.

Nur etwa 10 Minuten von Cröllwit entfernt liegt die
Peißnitzinſel mit thren ausgedehnten Parkankagen und
herrlichen Spazterwegen; für das leibliche Wohl iſt auf der
Peißnlß durch ein ſtattliches Reſtaurationsgbäude mit
Ausſichtsthurm auf das beſte geſorgt.

Erwähnt ſei dann noch die Dölauer Haide, die vom
Hettſtedter Bahnhof aus mit der Bahn in 10 Minuten, von
Cröllwiz aus in 25 Minuten zu Fuß bequem zu erreichen
iſt. Prächtige Nadel- und Laubwälder, ſchöne Ausſichtspunkte
und die beiden renommirten Locale zum Waldka der und
Hatdeſchlößchen machen die Haide zu einem der be
ſüchteſten Ausflüge in Halles Umgebung.

Unvergeſſen ſei ſchließlich der Trothaer Felſen, dem
zoologiſchen Garten gegenüber, mit ſchönen Parkanlagen,
herrlichen Spazkergängen und prächtigſten Fernſichten!

Hier begeiſterte ſich von Elchendorff zu ſeinem Liede
„Bek Halle“, in dem es heißt:

Da ſteht eine Burg im Thale
Und ſchaut in den Strom hinein,
Das iſt die fröhliche Saale,
Das iſt der Giebichenſtein

Da hab' ſch oft geſtanden,
Es blühten Thäler und Höhn,
Und ſeitdem in allen Landen
Sah ich immer die Welt ſo ſchön

ne 5 S g Redgctton, Diuck und Verlag von Th. Rößne

Vermiſchtes.
Auf Korſika) iſt ein Eiſenbahnarbeiter Aus

ſtand ausgebrochen. Nur wenige Züge verkehren noch agf
den Eiſenbahnen.

(Dem deutſchen Krankenhaus) in Konſtantinopel
hat Kaiſer Wilhelm 32000 Mk. geſchenkt. Das Geſchenk ſoll
zur Vergrößerung der Anſtalt verwendet werden.

Eine Famklientragödite) hat ſich am Dienſtag
früh in Moys bei Görlitz ereignet. Dort hat der ſchon ſeit
einiger Zeit an Schwermuth leidende Sattler Prätſch ſeine
27 jährige Frau erſtochen und ſich ſelbſt mehrere Stiche
in die Bruſt beigebracht, in der Abſicht, ſich zu tödten. Er
wurde aber durch herbeteilende Hausbewohner an dem Selbſt
morde gehindert. Die beiden kleinen Knaben des Mörders
hatten ſich flüchten können. Prätſch hatte in der Arnadeſchen
Fabrik zu Moys gearbeitet, war aber ſeit längerer Zeit
krank und hatte ſeiner Beſchäftigung nicht mehr nachgehen
können. Er war bereits von verſchtedenen Aerzten behandelt
worden, war aber anſcheinend über die Art ſeiner Krankheit
in allerhand „fixe Jdeen“ gerathen und hatte allerlei ver
ſucht, um ſich ſelbſt zu eitriren. Letzthin hatte er eine ſehr
gewaltſame Citronencur unternommen. Er glaubte, daß er
„ein Loch im Magen“ habe. Seine Krankheit, die ihn
körperlich welt herunter brachte er war früher ein kräftiger
Mann geweſen dürfte ihn ſeit längerer Zeit mit ſchwer
müthigen Gedanken erfüllt haben.

Beim Wetterſchießen) explodirte, wie aus Wien
gemeldet wird, in Weitersdorf ein großes Quantum
Pulver. Das Wetterhaus wurde in die Luſt geſprengt und
der darin befindliche Schütze gräßlich verſtümmelt.

(Die Attentate gegen Eiſenbahn züg e)
ſcheinen im Rheinland an der Tagesordnung zu ſein. Am
Dienſtag haben bübiſche Hände dadurch, daß ſie ſchwere
Steine auf die Schienen wälzten, einen Wagen des erſten
Frühzuges der Vorgebirgsbahn in der Nähe von Roisdorf
zum Entgkeiſen gebracht. Maſchine und Gleiſe wurden
ſtark beſchädigt, der Heizer tödtlich verletzt. Mehrere Paſſa
giere erlitten lekchtere Verletzungen

Gur Ermordung des Rittmeiſters v.
Kroſigk) Wie die „Preuß -Lith. Ztg.“ meldet, hat das
Oberkriegsgericht des 1. Armeecorps in Königsberg eine Be
lohnung von 1000 Mk. für die Ermittelung des Mörders
des Rittmelſters v. Kroſigk ausgeſetzt.

Der Afrikaforſcher Oskar Neumann.) Oskar
Neumann iſt vorgeſtern von ſeiner Durchquerung des nord
öſtlichen Afrikas von der Somaliküſte nach Faſchoda am
Weißen Nil wieder in Berlin eingetroffen. Die Forſchungs
reiſe, deren Ergebniſſe in jeder Beziehung befriedigend ſind,
hat im Ganzen 20 Monate gedouert. Beſonders in rein geo
graphiſcher Hinſicht wurden im Quellgebiet des Sobat wichtige
Entdeckungen gemacht.

(Den Gipfel des Mont Blanc) erreichte, wie ein
LWwoner Blatt berſchtet, am Dienſtag Morgen eine ganze
Compagnie Alpenjäger in voller Ausrüſtung unter
Führung des Hauptmanns Tabonis. Jn Chamounix
wurde Das glückliche Gelingen der Beſteigung mit Völler
ſchüſſen gefeiert.

(Das amerikaniſche Wetterburegu) berichtet
vom Mittwoch Noch herrſcht im ganzen Lande Hitze; im
Matsgebiet hat ſich wenig geändert Jn Theilen von
Nebraska, OſtKanſas, Miſſouri, Süd Minneſota und Süd
Dakota verurſachten Platzregen zeitwellig eine Erfriſchung
es weiſt aber nichts darauf hin, daß die Abkühlung an
halten wird.

(In Lemberg) dauern die Kundgebungen der
Arbeitsloſen fort. Die Straßen der inneren Stadt machen
den Eindruck eines Feldfagers; die öffentlichen Plätze ſind
militäriſch beſetzt. Militärpatronillen durchſtreifen, begleitet
von Poltzeicommiſſaren, die Straßen. 400 Arbeitsloſe
lagern vor dem ſtädtiſchen Arbeitsvermittelungsbureau und
vör dem Corpscommando. Zwei Agitatoren, Winnickt und
Przjemskt, welche die Menge aufreizten, wurden verhaſtet,
und auch ſonſt zahlreiche Verhaftungen vorgenommen einige
der Siſtlrten wurden ins Gerichtsgefängniß eingeltefert.

Ein ruſſiſcher Militärballon) „Generak
Sabotkin“ von der Petersburger Militär Luftſchiffer Ab
theilung verbrannte in der Nähe von Schlüſſelburg auf
ebener Erde, bald nachdem er niedergegangen war. Die
Exploſion wurde vermuthlich durch Ungachtſamkeit rauchender
Bauern veranlaßt. 20 Perſonen wurden verletzt, davon 7
ſchwer. Ein Knabe ſtarb bereits an den erlittenen Brand
wunden.

Erſchoſſen) hat ſich am 14
Oberleutnant Max Knoll vom Weſeler Feld Artillerie
Regiment. Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.
Ueber die Urſache der unſeligen That theilt man mitt, daß
der Verſtorbene die That in einem Anfall vor geiſtiger
Umnachtung ausgeführt haben ſoll. Der Bruder des Selbſt
mörders, der Studioſus Knoll entleibte ſich vor einiger Zeit
ebenfalls durch Erſchießen.

(Der Bergſport) fordert immer mehr Opfer. Die
„Münchener Neueſten Nachrichten melden neuerdings aus
Grleſen: Der Hamburger Kapellmeiſter Schwormſtaedt
und ſeine Frau verirrten ſich am 15. Juli auf dem Wege
über die Thoerlen am Eibſee und mußten die Nacht ſm

Juli in Krekenſen der

Freien zubringen. Schwormſtaedt ſtürzte ab und erlitt
ſtarke Kopfwurden und, wie es ſcheint, auch innere Ver
letzungen.

See

Maldenten, 18. Juli. Geſtern Nachmittag
entgleiſte hier der Allenſteiner Zug. Die Lokomotive
und fünf Wagen wurden zertrümmert. Führer und
Heizer ſind todt.

Saragoſſa, 18. Juli. Hier fand ein äußerſt
ernſter Zuſammenſtoß der Katholiken und
Freidenker ſtatt. Es heißt, 50 Perſonen ſeien
verwundet. Die Räume des Blattes „Noticiero“
wurden mit Steinen beworfen, das Innere zer
trümmert, der Herausgeber des Blattes verwundet.
Die Katholiken veranſtalteten eine Prozeſſton mit
Meſſern und Revolvern.

Peking, 18. Juli.
während ſie in der Nähe von Peking in einer
Ortſchaft plünderten, von Chineſen gefangen genommen,

Vereinigten Stgaten in Tientſin
verhört, des Verbrechens überführt und zu vier Jahren
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